
 

 

Historisches Museum Frankfurt (17.05.2021) 1 /  4

Frederick de Moucheron, Nachahmer 

Südliche Landschaft im Abendlicht 

Pr211 /  M444 /  Kasten 18 
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Frederick de Moucheron 
Emden 1633–1686 Amsterdam 

Vater von Isaac de Moucheron (1667–1744). Nach einer Lehre bei Jan Asselijn (um 1610–
1652) in Amsterdam ging Moucheron vermutlich nach Frankreich. 1656 hielt er sich in 
Lyon und Paris auf, ein Italienaufenthalt ist zwar nicht gesichert, aber durch Zeichnungen 
norditalienischer Ansichten wahrscheinlich. Ab 1659 wohnte er für den Rest seines 
Lebens in Amsterdam. 
Das gemalte und gezeichnete Œuvre Moucherons beschränkt sich ausschließlich auf die 
Gattung der Landschaft, mit dem Spezialgebiet südliche Landschaft. Stark von Jan Asselijn 
und �:  Jan Both beeinflusst, gehört er der dritten Generation der Italianisanten an. In der 
Hinwendung zu einer dekorativeren Auffassung und mit dem Einfügen parkartiger 
Elemente in die Landschaften zeigt er sich als Vorbereiter des internationalen 
Landschaftssti ls des 18. Jahrhunderts. Die Staffage in seinen Bildern führten häufig �:  
Nicolaes Berchem, �:  Adriaen van de Velde oder Johannes Lingelbach (1622–1674) aus. 
 
Literatur 
AK Salzburg/Wien 1986, S. 144–150; AKL, Bd. 91 (2016), S. 92f. 
 

_____________________________ 
 
Technologischer Befund (Pr211) 
Ölhaltige Malerei auf Eichenholz 
H.: 15,2 cm; B.: 20,9 cm; T.: 1,0 cm 
 
Vermutlich Zweitverwendung der Tafel: Zuunterst ockerfarbene Kreidegrundierung mit 
ockerfarbener Ölimprimitur. Dann zweischichtige, grob pigmentierte hellgraue, und 
darüber feinkörnige dunkelgraue Leimgrundierung. Unterzeichnung der Figuren während 
des Malprozesses mit weichem Metallstift (Blei?). 
Himmel mit kräftigem Pinselduktus mit Smalte-Weiß-Ausmischung; Wolken mit gelber 
Lasur, in Höhen deckend mit Weiß und Zinnober ausgemischt. Berge im Hintergrund 
flächig mit halbdeckendem Auftrag in Smalte, zum Vordergrund hin grüne Erde 
beigemischt. Schattenfarbe der Felsen davor mit lasierenden bis halbdeckenden 
Ausmischungen von grüner und brauner Erde und Schwarz mit darunter sichtbarer Farbe 
der Berge erzielt. Lichter mit Farben aus Ocker, Weiß und rotem Farblack aufgesetzt. Mit 
diesen Pigmenten auch Weg nass-in-nass halbopak bis deckend gestaltet. Laub der Bäume 
lasierend bis deckend mit schwarz ausgemischter grüner Erde und Ocker mit breiten, 
kurzen Pinselstrichen in nasse Himmelfarbe gesetzt. Lichter in grau ausgemischter Smalte 
in feinen Bögen mit spitzem Pinsel gezogen. Äste mit Braun in Farbe des Laubes gesetzt. 
Wasserfläche über dunkelgrauer Untermalung mit halbtransparenter Mischung aus 
Smalte und Weiß, teilweise mit Lasuren aus Braun, Ocker und Zinnober bedeckt. 
Wasserfall mit Weiß und wenig Smalte oben lasierend, nach unten hin deckend gemalt. 
Personen und braunes Pferd flächig mit brauner Lasur angegeben, die als Schattenton 
sichtbar bleibt. Darauf Lichter der Kleidung aus Zinnober, Preußischblau, Weiß, Schwarz 
und Ocker gesetzt. Farbe des dunklen Pferdes mit schwarz ausgemischtem Braun vertieft. 
Schimmel zeigt nur in Konturen Unterzeichnungslasur, während in den Schatten die 
Farbe des Untergrundes zu sehen ist. Höhen mit Grau und Ocker. 
 
Zustand (Pr211) 
Graue und ockerfarbene Lichter in der Baumkrone wurden später hinzugefügt. Jüngerer 
Firnis. 
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Restaurierungen (Pr211) 
Eintrag Werkstatt-Karteikarte: „Farbe an der rechten Bildkante abgeplatzt. Reinigen, 
verkitten, retuschieren, firnissen.“ 
 
Rahmen und Montage (Pr211) 
H.: 17,5 cm; B.: 23,2 cm; T.: 1,4 cm 
Alter Prehn-Rahmen: Stangenware: C; Eckornament: 4 scharf 
Gemälde und Rahmen rückseitig mit blauem Hadernpapier beklebt. 
 
[M.v.G.] 
 
Beschriftungen (Pr211) 
Auf dem blauen Hadernpapier, braune Tinte: „445 F Moucheron“; braune Tinte, 
verschwommen: „163“ (?); rosa Buntstift: „211“; weißer Papieraufkleber, darauf schwarze 
Tinte: „P 213“ 
Auf dem Packpapierband von 1972, roter Buntstift: „211“ 
Im Rahmenfalz, oben, Bleistift: „Landschaft“ (?) 
An der Außenkante des Rahmens, oben, roter Buntstift: „211“ 
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Provenienz 
Unbekannt 
 
Literatur 
Aukt. Kat. 1829, S. 15, Nr. 444.445: „Unbekannter Meister. Zwei Landschaften. b. 7¼. h. 5¼. 
Holz.“ 
Passavant 1843, S. 14, Nr. 211: „Moucheron, nach ihm. Eine italienische Landschaft. b. 7½. 
h. 5¼. Holz.“ 
Parthey, Bd. 2 (1864) S. 168, Nr. 3 (als Moucheron, unbestimmt welcher);  
Verzeichnis Saalhof 1867, S. 38 (Wiedergabe Passavant); Fries 1904, S. 4 (ohne  
Künstlernennung); Wettengl/Schmidt-Linsenhoff 1988, S. 78f. (als Imitation  
italienisierender niederländischer Malerei und mit Wiedergabe Aukt. Kat. 1829) 
 
Kunsthistorische Einordnung 
Abendlicht vergoldet die hochaufgetürmten Wolken und die südliche Landschaft darunter. 
Ein breiter Weg führt aus dem linken Vordergrund über eine Bodenwelle leicht in die Tiefe, 
vorbei an einem Baum, der aus dem rechten Vordergrund schräg ins Bild wächst. Der bis 
hoch hinauf kahle Stamm und die breitgefächerte Baumkrone lassen an eine Pinie denken. 
Vor einem Wäldchen rechts im Mittelgrund und direkt unter dem geneigten Stamm 
erscheinen zwei Reiter, die sich auf den Betrachter und einen einsamen Wanderer im 
Vordergrund zubewegen. Parallel zum Weg verläuft auf einem tieferen Niveau ein 
Flüsschen, dessen jenseitiges Ufer im Mittelgrund durch Felsen und niedrige Bäume und 
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Sträucher gesäumt ist. Den Hintergrund markieren rechts nähergelegene Felswände und 
links Wälder und eine ferne Bergkette. 
Die etwas summarisch erfasste Landschaft Pr211 weist gegenüber ihrem Pendant (Pr210 
�:  Jan Both, Kopie) eine stärker von dunkelgrünen und braunen Tönen geprägte Farbigkeit 
auf und ist in den Erd- und Felsenbereichen mit breiterem Pinsel gemalt. Sicherlich 
stammen die Bilder nicht von einer Hand. Pr211 orientiert sich, wie bereits in den früheren 
Katalogen des Museums und von E. F. C. Prehn bemerkt, grob an den südlichen 
Landschaften Frederick de Moucherons. Vor allem seine Naturansichten der mittleren 
Schaffensphase zeichnen sich dabei durch einen vereinfachten Bildaufbau unter 
Beibehaltung der Luminosität des für ihn vorbildlichen Jan Both aus.1 Markante, sich von 
jeweils einer Seite ins Bild neigende Bäume, deren Stämme wie bei Both von einer 
Lichtkante akzentuiert werden – ein Motiv, das auch der Maler des Prehn’schen Bildes 
noch übernimmt – sind dabei ein häufig wiederkehrendes Kompositionsmerkmal.2 Die 
Kompaktheit der Laubkrone und die simple Beschränkung der Fernsicht bei Pr211, um 
nur zwei Aspekte zu nennen, zeigen etwa im Vergleich mit einer Südlichen Landschaft mit 
Jägern und Hunden, wie weit die Nachahmung vom Ursprung entfernt ist.3 
 
 
[J.E.] 

                                                                                                     
1 Vgl. zu den Stilmerkmalen AK Salzburg/ Wien 1986, S. 144. 
2 Vgl. etwa die Bergige Landschaft mit Wasserfall, ehem. Leipzig, Museum der bildenden Künste, die um 1669 datiert wird 
(Krempel/ Neumeister 2005/ 10, Bd. 3, S. 351, Abb. 395; vgl. auch Nicolaisen 2012, S. 384). 
3 Frederick de Moucheron und Adriaen van de Velde, Südliche Landschaft mit Jägern und Hunden, Leinwand, 38,4 x 47,5 
cm, Sotheby’s Amsterdam 10.11.1998, Lot 21 (RKD online, Permalink: https:/ / rkd.nl/ explore/ images/ 55394) 


